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Sonnabend, 20. November. 


„„ 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 19. November, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 19. Nov. Das Herrenhaus beſchloß in ſeiner 

heutigen Sitzung, die Regierung aufzufordern, ſich wegen 


Einführung des Tabaksmonopols im Zollverein mit den 
Ladet en ins Einvernehmen zu ſetzen. Der 


udelsminiſter erklärte, die Regierung behalte ſich ihre 
tellung zu dieſer Frage vor. i 
Das eee aus überwies den Geſetzentwurf 
betr. die Conſolidation der preuß. Staatsanleihen an die 
n der Geſetzentwurf betr. die Umwandlung 
der Schullehrer⸗Wittwen und Waiſenkaſſen wurde mit dem 
Zuſatzparagraphen, betr. den obligatoriſchen Staats zuſchuß, 
Angenommen, nachdem der Finanzminiſter erklärt hatte, er 
werde die Zuſchußmittel beſchaffen. Hierauf wurde die 
Borberathung der Kreisordnun 0 Bei § 18 
Eintheilung des Kreiſes in Bezirke) wurden mehrete 
Amendements abgelehnt und der 8 mit redactioneller Aen⸗ 
derung angenommen. Der $ 19, der nur unweſentliche 
Beſtimmungen enthält, wurde abgelehnt. ; 
= Paris, 19. Novbr. Der Kaiſer kommt heute Abend 
hierher. 


T! . . ! . 
Der neue Entwurf eines Geſetzes, betreffend „die 
Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung 
von Wittwen⸗ und en für Elementar⸗ 
ehrer. 
Das in der vorigen Seifton von der Regierung einge⸗ 
brachte Geſetz in Betreff der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen war 
vom Abgeordnetenhauſe bekanntlich dahin abgeändert worden, 
daß jede Wittwe minbeftens eine jährliche Penſion von 50 
Thalern erhalten ſolle; könnte aber in irgend einem Kaſſen⸗ 
bezirk dieſe Höhe der Penſion nicht erreicht werden, fo ſolle 
die Staatskaſſe das Fehlende aufbringen. Die Regierung 
war jedoch mit dieſer Abänderung nicht einverſtanden, weil 
in Solge derſelben die Staatskaſſe mit einer Ausgabe von 
einer ins Unbeſtimmte wachſenden Höhe belaſtet würde. 
U. A. hatte der Regierungs⸗Commiſſarius v. Wuſſow in 
dieſer Beziehung geäußert, daß zwar für 1869 das von der 
Staatskaſſe zu tragende Deficit kein erhebliches ſei, aber es 
ſteige nach den Grundſätzen der politiſchen Arithmetik; ja, er 
glaube nicht zu wenig zu ſagen, wenn er verſichere, daß das 
Deficit nach 20 Jahren ſchon auf 200,000 9% geſtiegen fein 
werde Er müſſe daher das Abgeordnetenhaus bitten, in das Ge⸗ 
ſetz nicht eine ſubſidiariſche Verpflichtung hineinzubringen, die 
einmal für die Staatsregierung unannehmbar ſei. 
AIndeß das Abgeordnetenhaus nahm dieſe u. A. auch durch den 
bochconſervativen Berichterſtatter, Schulrath Bieck befürwor⸗ 
tete Verpflichtung dennoch in das Geſetz auf und zwar, wie 
der ee erklärte „mit einer ſehr großen Majorität.” 
Das Gleiche geſchah im Herrenhauſe, obwohl auch hier der 
Feten, Gen far ne keine im Ab 
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* cht ö un aus dem angegeben 
_ finanziell de Sem Mönige Die Richtannahme des 
von beiden Häufern des Landtages angenommenen Geſetzes 
Wie ſteht nun die Sache jetzt? 
Der Unterrichtsminiſter hat in dieſer Seſſton das Geſetz 
mit Königlicher, ſchon vom 9. October datirter, Genehmigung 
wieder eingebracht, natürlich mit Weglaſſung der „für die 
Staatsregierung unannehmbaren ſubſidiariſchen Verpflich⸗ 
tung“. Nach der Darlegung der „Motive“ wird die Wir⸗ 


Regierungsbezirken die Wittwen mit einer 


olchen von nur 28 ½ K vorlieb nehmen müſſen. Und do 

ehen wir aus eben dieſen Motiven, daß nach den jetzigen 
anitlichen Berechnungen, die übrigens noch unter dem 
Heydtſchen Miniſterium angeftellt find, die höchſte Summe 
des jo überaus gefürchteten Defieits nicht auf 200,000 . 
oder gar noch darüber, ſondern nur auf nicht volle 61,000 A 
ſich belaufe, und daß daſſelbe nicht ein ſteigendes, ſondern 


e Dr Nacbtigal 


iſt, wie bereits Jurz mitgetheilt, glücklich nach Murfuk ange- 


5 langt. Hr. v. Maltzan theilt nun in der „A. Allg. Ztg.“ 
folgenden Auszug aus dem Briefe Nachtigals mit, We 
ettung meldet: „Nach grauſamen Leiden und qualvollen Ge⸗ 

fahren während der letzten Monate bin ich endlich geſtern 

alb nackt und ausgehungert hier wieder eingetroffen, ohne, 

ott ſei Dank, einen einzigen meiner Leute verloren zu ha⸗ 
ben. Einen Monat hindurch (den ganzen ah waren wir 
5 im Barday gefangen und entzogen uns Ka nächtliche Flucht 
feinen grauſamen und mordluſtigen Einwohnern. Seit dem 

4. September machte ich, mit einziger Nahrung von Datteln, 

N 10-12 Stunden täglich zu Fuß, der Menſchheit das denk⸗ 
5 würdige Beiſpiel ließernd wie man zu Fuß und ohne Waſſer⸗ 
1 vorrath tragende Kamele die Wüste durchziehen kann. In der 
That, ſeit dem Gebirge von Aſaſt, welches in der Mitte zwi⸗ 

ſchen dem Tümmo in El War und Tibeſti liegt, trugen wir 
Auuſern beſcheidenen Dattelvorrath in der Taſche, das Bol 
N auf dem Rücken und dirigirten uns ohne Führer und ohne 
i Wegekenntniß gegen den Tümmo hin, den wir halb tobt er. 
reichten. Oer Tage Naſt an ſeinem erfriſchenden 
Waſſer ſtärkten uns wieder etwas, aber erſchöpften unſern 
Dattelvorrath ſo gründlich, daß wir, unglaublich zu ſagen, die 

5 Tage von El War bis Fedſerri ohne alle Nahrung mit uns 
genügendem Waſſervorrath gemacht haben. Es entmuthigt 

mich dies jedoch durchaus nicht, ſondern, im Gegentheil, es 

bat mir das Bewußtſein meiner phyfiſchen Elaſticktät gegeben. 

Oft glaubte ich erliegen zu müſſen, und ſtets gelang es mir 

mit Zuſammennahme aller Willenskraft, meine ſchwankenden 

Beine wieder zu ſtählen. Naher Verdurſtungstod, drohende 

1 Ermordung und allmälige Verhungerung, nichts iſt uns er⸗ 
ir ſpart A Unſere Rückreiſe hat die Verwunderung 
ph aller Araber, Feſaner und Tibbus erregt. Niemand würde 
fie wagen, und ich ſelbſt gedenke ihrer nur wie eines fremd⸗ 
altigen Traumes“. So weit Dr. Nachtigal. Er iſt — be⸗ 
merkt Maltzan — der erſte Europäer, der nach Tibeſti kam, 
und daß die Warnungen vor der Gefährlichkeit dieſer "Reife 
nicht aus der Luft gegriffen waren, ſehen wir aus Obigem. 
Die Tibbu⸗Reſchade⸗Bewohner von Tibeſti ſind in der That 
das grauſamſte und perfideſte Volk, und Dr. Nachtigall wäre ge⸗ 
wiß ihrer Grauſamleit zum Opfer gefallen, hätte er ſich nicht 


l ge 
belt hatte. Det 


kung des vorgeſchlagenen Geſetzes die ſein, daß in dreizehn 
i i Penſion von 
weniger als 50 , in katholiſch Schleften ſogar mit ger 


ein ſtetig fallendes fein wird. Das Reſultat des von den 


„Motiven“ mitgetheilten „ſachverſtändigen Gutachtens“ iſt 


nämlich folgendes: 

a) „Wenn die Penſionskaſſen für Lehrerwittwen und 
Waiſen nach den (in der vorigen Seſſion gefaßten) Beſchlüſſen 
des Landtages erſt jetzt neu zu gründen wären, ſo würde es 
eines Zuſchuſſes aus der Staatskaſſe überhaupt nicht 
bedürfen 

b) „Sollen dagegen auch die bei Publikation des Ge⸗ 
ſetzes bereits vorhandenen Hinterbliebenen früher verſtorbe⸗ 
ner Lehrer eine ſofortige Erhöhung ihrer bisherigen ſtatuta⸗ 
riſchen Penſionen bis auf 50 % jährlich erhalten, fo.... 
würde es eines jährlichen Zuſchuſſes von 60,975 M aus 
Staatskaſſen bedürfen.“ 

o) „Dieſer Zuſchuß von 60,975 % würde ſich zwar mit 
der Zeit durch das Ausſterben der jetzt vorhandenen Witt⸗ 
wen, ſo wie durch die im § 9 des Geſetzes vorgejehene Ca⸗ 
pitalanſammlung allmälig verringern und ſchließlich 


ganz aufhören; indeſſen läßt ſich der Zeitpunkt, in wel⸗ 


chem dieſe Eventualität eintreten würde, zur Zeit noch gar 
nicht berechnen.“ (Natürlich u. A. darum nicht, weil man 
nicht vorher weiß, wenn die letzte Wittwe ſterben wird.) 
Wir meinen, daß Hr. v. Mühler beſſer für ſeinen 
Ruhm geſorgt haben würde, wenn er auf Grund dleſer Be⸗ 
rechnung den früheren Irrthum lediglich eingeſtanden und 
demgemäß der Volksvertretung ein mit den früheren Bes 
ſchlüſſen derſelben vollkommen übereinſtimmendes Geſetz vor⸗ 
gelegt hätte. 


%% Berlin, 18. Nov. Die Beſchäftigung der 
Strafgefangenen mit einträglichen Arbeiten iſt ein we⸗ 
ſentlicher Fortſchritt nicht bloß der neuern Staatswirthſchaft, 
ſondern auch der Staatsklugbeit. Wird die Arbeitskraft der⸗ 
ſelben ſorgfältig ausgenutzt, ſo werden ſie insgeſammt ſoviel 
erwerben, als ihr Unterhalt, vielleicht das ganze Gefängniß⸗ 
weſen des Staats koſtet. Nicht bloß die Steuerzahler haben 
unmittelbaren Nutzen davon. Denn ſie brauchen die Straf⸗ 
anſtalten, welche über 13 Millionen jährlich in Preußen er⸗ 
fordern, nicht aus ihrer Taſche zu bezahlen, wie fie andern 
falls Jahr aus Jahr ein mußten. Sondern auch dem gan⸗ 
zen Volkshaushalt kommt zu Gut, daß eine nicht unweſent⸗ 
liche Zahl reiner Zehrer (in Preußen durchſchuittlich faſt 
30,000 Köpfe) in productive Arbeiter verwandelt wird, die 
ſich ſelbſt erhalten, und die Maſſe der dem menſchlichen Ber 
darf dienenden Dinge um ihre Erzeugniſſe und Leiſtungen 
vermehren, alſo die Marktzufuhr bereichern, ein Vortheil für 
alle Conſumenten und Leiſtungsbedürftigen. Natürlich machen 
die Strafgefaugenen den freien Arbeitern und Gewerbtrei⸗ 
benden Concurrenz, ſobald fie nicht blos das für ihren eige⸗ 
nen Bedarf und zur Erhaltung der Strafanftalten Nothwen⸗ 
dige erzeugen, doch an ſich kann ſich Niemand über dieſe 


Concurrenz beſchweren, ſobald fie in vollswirthſchaftlich 
natürlicher und gerechter eiſe auftritt. Schon 
aus dem Grunde nicht, weil die in den n⸗ 


fetter detinirten Arbeitskräfte ja ohnehin mit allen übrigen 
des Bolks 


F concurriren würden, wenn fie nicht gerade ihre 
Strafe zu verbüßen hätten. Gewiß würde doch Niemand in 
dieſem Fall dieſe Concurrenz nicht in der Ordnung finden. 
Anders wird das Ding aber, wenn die Arbeit und die Er⸗ 
zeugniſſe der Strafgefangenen unter dem Marktpreis 
vermiettet oder verkauft werden. Die Verſuchung liegt nahe. 
Denn ihr Unterhalt, die Koſten der Strafanſtalten werden 
in jedem Fall aus dem Staatsſäckel gedeckt. Deshalb kommt 
es den Verwaltern dieſer Arbeitskräfte zunächſt weniger dar⸗ 
auf an, wieviel ſie einbringen, ſondern daß ſie überhaupt nur 
irgend etwas einbringen. Dadurch entſteht allerdings allen 
freien Arbeitern und Gewerbtreibenden eine unnatürliche und 
ungerechte Concurrenz, über die ſie mit Recht Klage führen. 
Bei uns iſt dieſer Uebelſtand vielfach zu Tage getreten und 
wiederholt zur Sprache gebracht. Ihm muß unter allen Um⸗ 
ſtänden abgeholfen werden. Das iſt er Doch iſt 
die Sache nicht leicht, die Commiſſare des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes haben diesmal zu der betreffenden Ctatpoſition den krn⸗ 
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dem ſichern Tode durch die Flucht entzogen. Sein Gepäck, 
ſeine Kameele (wovon ſechs auf Koſten der preußiſchen Re⸗ 
gierung gekauft) — alles hat er verloren, nicht jedoch die 
Geſchenke des Königs von Preußen, denn dieſe waren in 
Murſuk geblieben. Dr. Nachtigal muß nämlich die Reife 
auf eigene Koſten machen. Die Regierung zahlt nur für den 
Transport der Geſchenke. Daß er die Kamele, welche der 


Regierung gehörten, mitnahm, geſchah nur weil ſie 
in Murſuk zu Grunde gegangen wären. Nun 
find fie freilich geſtohlen; aber das ſind die 


Schickſale der Reiſenden. Vorläufig muß Dr. Nachtigal 
einige Monate in Murſuk bleiben, um ſich zu erholen und 
um eine Carawane nach Bornu abzuwarten. Auf eine ſolche 
ift jetzt freilich wenig Ausſicht. Alles ſcheint dort außer Rand 
und Band gerathen. Die ſteten Raubzüge der Tuareggs, 
der Tibbus und der Ulad Sliman haben die Gegend ſo un⸗ 
ſicher gemacht, daß keine Karawane ſich hineinwagen will. — 
Die Nachricht, welche vor einiger Zeit die „Times“ brachte, 
daß die Mörder von Fräulein Tinne eingezogen und daß die 
kleine Negerin Yasmina gerettet ſei, war eine bare Ente. 
Es iſt von der türkiſchen Regierung nicht das geringſte ge⸗ 
ſchehen. Die kleine Yasmina iſt nach wie vor Gefangene der 
Tuareggs. 


Literariſches. 

Otto Spamer's Illuſtrirtes Converſations⸗Lexi⸗ 
con für das Volt. Zugleich ein Orbis pietus für die 
reifere Jugend. Vollſtändig: etwa zwei Bände, hoch Quart, 
à 50 bis 60 Hefte. Mit 5000 Text⸗Illuſtrationen, zahl» 
reichen werthvollen Extrabeigaben; Bunt⸗ und Tonbilder 
in brillanter Ausſtattung. Subſeriptionspreis für jedes 
reich ae Heft 5 % Erſte Thaler⸗Lieferung (Heft 
1— 6). Preis: 1 u 

Von allen bisher erſchienenen illuſtrirten Cncyclopädien 

iſt vieſe die am reichſten ausgeſtattete, und fie wird deshalb 

auch den meiſten Erfolg haben. — Der Text iſt knapp zu⸗ 
gemeſſen, aber in den Hauptartikeln doch hinreichend beleh 
rend gehalten und vor Allem ſo reichhaltig an Stoff, daß 
das Werk auch zum Rachſchlagen taugt. Die Illuſtrationen 
beſtehen nicht nur in Holzſchnitten, die dem Text eingefügt 
ſind, ſondern auch in vorzüglichen Stahlſtichen, die zum 


Morgen⸗Ausgabe s Danziger Zeitung. 
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trag geſtellt, die Arbeitskräfte ſollen öffentlich ausgeboten und 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden. Dadurch hoffen ſie, 
wird ſich der Lohn der Gefangenenarbeit mit dem der freien 
gleichſtellen, weil ſich mehr Nachfrage für dieſelbe finden wird. 
Das iſt jedenfalls ein Beſſerungsmittel. Ob ein genügen⸗ 
des, wird bald der Eifolg lehren. Die Frage muß unab⸗ 
läſſig bis zur Löſung durchgearbeitet werden. 

K In der vierten Sitzung der Pro vinzial⸗Synode 
am 18. Novbr. kam es zu lebhaften Debatten über die Com⸗ 
petenzen von Kirche und Staat. Es handelte ſich bei der 
Berathung von § 2 über die Mitglieder der Provinzial⸗ 
Synoden, welche aus zwei bis vier Kreisſynoden gebildet 
werden und die aus ihrer Geſammtheit drei Abgeordnete, 
einen Superintendenten, ein geiſtliches und ein weltliches 
Mitglied wählen ſollen. Dazu kommen: ein Mitglied der 
theologiſchen Facultät der Provinzial-Univerſität, für Poſen, 


der Univerſität Breslau, das die Facultät zu wählen hat, 


und die durch landesherrliche Ernennung berufenen Ehren⸗ 
mitglieder, deren Zahl den ſechſten Theil der geſammten Mit⸗ 
glieder nicht überſchreiten ſoll. Gegen den Wahlmodus wur⸗ 
den verſchiedene Bedenken laut, welche einer Commiſſion zur 
Vorberathung überwieſen wurden. Bei dem Paſſus über die 
Vertretung der theologiſchen Facultät wurde die Aenderung 
beſchloſſen, daß die theologiſche Facultät Berlins zu der Wahl 
berechtigt fein ſolle, unter der Borausfegung, daß der 
Kirche ihr Einfluß auf Beſetzung der theologiſchen 
Facultät verbleibt, alſo ganz, wie es der Mühler'ſche Ent⸗ 
wurf zum Unterrichtsgeſetz verlangt! Gegen den dritten Paſſus 
machte Landrath v. Winterfeld, aſſiſtirt von Senft v. Pil⸗ 
ſach und Fauſcher, beſonders auf den Unterſchied der gegen⸗ 
wärtigen Vorlage und der vom Jahre 1867 aufmerkſam, 
welche letztere das Ernennungsrecht der Regierung nicht 
kennt. Die Kirche ſei heute noch viel zu wenig ſelbſtändig; 
ſie werde viel zu ſehr durch das Kirchenrecht in Schranken 
gehalten, viel zu viel durch Ordonnanzen von oben her 
reglementirt. Dem gegenüber machten die Commiſſare des 
Conſiſtorii geltend, daß die Ernennungen des Landesherrn 
ein Ausfluß des ſeit der Reformation exiſtirendeu landes⸗ 
herrlichen Kirchenregimentes ſeien, welches die Verſammlung 
gewiß nicht aufheben wolle, daß es überhaupt unthunlich ſei, 
einen ſo wichtigen Factor der Kirche, wie den Landesherrn, 
feiner Machtvollkommenheit zu enikleiden; die Opponenten 
hielten jedoch ſo zähe an ihrer Anſicht feſt, daß die Abſtim⸗ 
mung über dieſen Paſſus bis zur nächſten Sitzung verſchoben 
werden mußte. 


— Die Seitens der K. Staatsregierung i. J. 1868 ver⸗ 


äußerten Domain en⸗ und Forſtgrundſtücke haben 
einen Flächeninhalt von zuſammen 6768 Morgen, 126 N. 
Das hierfür ſtipulirte Kaufzeld beträgt zuſammen 356,937 
R 6 . 11 4, jo daß ſich hiernach der Durchſchnittspreis 
pro Morgen auf ca. 53 % herausſtellt. Der größte Flächen⸗ 
inhalt iſt im Reg.⸗Bez. Bromberg (2551 Morgen), der 
kleinſte im Reg.⸗Bez. Trier (16 N.) veräußert. Der 
Werth der einzelnen Flächen iſt dagegen ein ſehr verſchiede⸗ 
ner. Es wurde pro Morgen durchſchnittlich gezahlt: im Reg.-Bez. 
Bromberg 53 N, im Reg ⸗Bez. Düſſeldorf 297 , im Reg.» 
Bez. Minden ſogar 1328 . Für 1869 ſind bereits an Do⸗ 
mainen⸗ und Forſigrundſtücken im Ganzen 6434 Morgen, 
137 OR. zu einem Kaufpreiſe von mindeſtens 434,140 % 
zur Veräußerung genehmigt. 

— Zu Kronſyndieis und lebenslänglichen Mitglie⸗ 
dern des Herrenhauſes ſind nach Angabe der „Kreuzztg.“ 
außer dem Kanzler v. Goßler auch berufen: App.⸗Ger. Präs. 
Broicher (Köln), App.⸗Ger. Vicepräſ. Meyer (Celle) und der 
juriſtiſche Prof. H. Schulze (Breslau). 

— Durch eine jüngft ergangene Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters iſt das Verfahren feſtgeſtellt, das künftig bei Ver⸗ 
pachtungen von Domänen in Bezug auf den Vermögens⸗ 
Nachweis der Pachtluſtigen beobachtet werden ſoll. Es ſoll nicht 
mehr genügen, dieſen Nachweis durch Vorzeigung von Werth⸗ 
papieren zu führen, da ſolche Papiere auch entlehnt fein können; die 
verpachtende Behörde ſoll ſich Über die Vermögens verhältniſſe 
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Theil in Tondruck ausgeführt find. So erhalten wir 
zu den vorliegenden erſten 6 Heften Bilder, die Andersſohns 
Zug durch die brennenden Steppen, das Thierleben am 
Tſchad, den Oſiris⸗Tempel auf Thila, den Alexanderzug von 
Thorwaldſen u. A. darſtellen, die in jeder Weiſe befriedigen 
und anziehen. In dem Text ſind Aegypten und Abyſſinien 
ſo reichhaltig in ihren verſchiedenen landſchaftlichen und kultur⸗ 
1 Erſcheinungen dargeſtellt, daß ſie uns ein 
ieſenwerk über dieſe Länder erſetzen können. In ähnlicher 
Weiſe werden Natur» und Zonengemälde, Städteanſichten, 
Abbildungen aus dem Gebiete der Ethnographie, der Thiers 
welt, des Pflanzen⸗ und Mineralreichs, der Phyſik und 
Chemie, der Mechanik und Technik, Portraits berühmter 
Männer u. ſ. w. geliefert. Die vorliegenden Hefte ent⸗ 
halten im Ganzen 300 Abbildungen, welche faſt durchweg 
vorzüglich ſind. Das Werk wird ſich deßhalb auch überall 
Beifall erwerben und wir werden es gern auf ſeinem weiteren 
Entwickelungsgange begleiten. g —n. 


Deutſche Roman⸗Zeitung. Herausgegeben von Otto 
Janke. 7. Jahrgang. Erſtes bis achtes Heft. Berlin. Ver⸗ 
lag von O. Janke. 1870. 

In dieſem Jahrgange des beliebten Sammelwerkes, das 
zahlreiche Dichtungen zu einem billigen Preife liefert, finden 
wir bis jetzt drei Romane, von denen der Piraten⸗Lieutenant 
von Balduin Möllhauſen das meiſte Intereſſe verdient. 
Die Schilderung des deutſchen Kleinlebens, welche der erſie 
Theil der Dichtung liefert, zeigt uns vortreffliche Charac⸗ 
teriſtiken und vielfach ſpannende Situationen, die Scenen, 
welche die Hinüberleitung der Erzählung nach Amerika bringt, 
die Abentheuer, Verfolgungen, Rettungen u. ſ. w., während 
des Bürgerkrieges verlieren ſich dagegen zu ſehr in die ge⸗ 
wöhnlichen Formen dieſer Art von Darſtellung. Die Um⸗ 
wege zum Glück, eine Künſtler⸗Novelle von Ziemſſen hat 
uns weniger genügt. Sie iſt zu einfach im Entwurf und 
zu wenig ausgeführt. Mehr verſpricht „die Sphinx“, ein 
Roman von Robert Byr, in welchem die Freuden und 
Leiden eines modernen Schriftſtellers geſchildert werden. Das 
Feuilleton der „Roman⸗Zeitung“ ift ſehr reichhaltig und macht 
vielen Leſern dieſe eben fo lieb, wie die Dichtungen. — n. 


ur 


des Pachtluſtigen auf ſicherem Wege Kunde verſchaffen, z. B. 
aus Zeugniſſen der Einſchätzungscommiſſion zur Einkommen⸗ 
ſteuer, ſo wie der Orts⸗ und Kreisbehörden, mit denen der 
Pachtluſtige in Verbindung geſtanden hat. 

München, 18. Nov. Von den im Münchener Stadt⸗ 
bezirke gewählten Wahlmännern gehören 193 der Fort⸗ 
ſchrittspartei, 117 der ultramontanen, 31 der Mittelpartei an. 
(Bei den Wahlen im Mai wurden 257 Wahlmänner von der 
Fortſchrittspartei, 13 von der ultramontanen und 71 vos der 
Mittelpartei gewählt.) 

England. London, 16. Nov. Ein neues furcht⸗ 
bares Thurmſchiff, das den ſehr paſſenden Namen „De⸗ 
vaſtation“ tragen wird, ift ſeit einigen Tagen in Angriff g - 
nommen. Es wird weder Segel noch Maſten tragen, aber 
mit einem Kohlenvorrath von 3 Wochen ausgerüftet fein. 
Die Defenſivſtärke des Schiffes wird alles bis dahin Da⸗ 
geweſene übertreffen und die Wand ſoll aus einem Panzer 
aus Teakholz und Eichen von faſt drei Fuß Dicke beſtehen 
und wie es heißt, 7 Mal ſo ſtark ſein als die des „Warrior“. 
Das Schiff wird 2 Thürme und auf jedem Thurm 2 Ge⸗ 
ſchütze von 30 Tonnen Gewicht tragen, die ein Geſchoß von 
600 Pfund ſchleudern. Dabei wird der Tonneninhalt nicht 
größer als 4400 Tonnen ſein, während der vorerwähnte 
„Warrior“ ſowohl wie der „Minotaur“ über 6000 Tonnen 
hinausgehen. Die Koſten für letztere beiden Schiffe belaufen 
ſich dabei auf je 360,000 Lſtr., während die „Devaſtation“ 
nur auf 290,000 Lſtr. zu ſtehen kommt. Die Bemannung wird 
nur 250 M. betragen. Da das Thurmſchiff nebenbei auch 
durchaus bewohnbar ſein ſoll und eine Schnelligkeit von etwa 
13 Meilen die Stunde erreichen wird, ſo dürfte es ſich als ein 
werthvoller Zuwachs für die Marine beweiſen. In Pembroke 
ſoll demnächſt ein Schweſterſchiff der „Thunderer“ erbaut 
werden. — Aus der Nähe von Wigan, welches in letzter 
Zeit durch ſeine Kohlengrubenunglücke eine ſo traurige 
Berühmtheit erlangt hat, wird abermals eine Exploſton ge⸗ 
meldet. In Plattbridge wurde eines der Bergwerke der Moß 
— Company durch eine Gasexploſion ſtark beſchädigt. Die 

ahl der Todten läßt ſich noch nicht mit Genauigkeit ange⸗ 
ben, ſie beträgt aber mindeſtens zwölf. 

— Eine Bekanntmachung der officidfen Liquidatoren 
fordert ſämmtliche in Indien und auf dem Continent von 
Europa anſäſſigen Gläubiger der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Albert“ auf, ihre Anſprüche bis zum 30. 
April 1870 bei Obengenennten geltend zu machen, indem der 
30. Mai vom Vicekanzler James zur Adluſtirung derſelben 
anberaumt worden. 

* Frankreich. Paris, 16. Novbr. Das ſtündige 
Verweilen zu Pferde am letzten Sonntag, das der Telegraph 
eiligſt als Geneſungsbeweis in alle Welt trug, hat den Kai⸗ 
ſer ſo ſehr angegriffen, daß er ſich Abends bei ſeinen Gäſten 
entſchuldigen mußte. — Die Blätter bringen heute ein aus⸗ 
führliches Schreiben Louis Blanc's an das Comité für 
unvereidete Candidaten, in welchem er die ihm nachträglich 
angebotene Candidatur abgelehnt. Er wünſcht, daß man bei 
den früheren Namen (Ledru Rollin, Pyat und Barbss) ſtehen 
bleibe. Er beklagt, daß die Demokratie nicht einmüthig vor⸗ 
gegangen ſei; wären in Paris Unvereidete mit erdrückender 
Malorität gewählt worden, ſo hätte man ihnen den Zutritt 
zur Kammer nicht verwehren können. Jetzt würden fie dieſen 
durch ihr perſönliches Erſcheinen nicht erzwingen können; man 
müſſe alle Gewaltthätigkeiten vermeiden und könne nur die 
friedliche Agitation fortſetzen, bis die Volksſtimme den poli⸗ 
tiſchen Eid beſeitige. 5 

chweden und Norwegen. Stockholm, 10. Nov. 
Das höchſte Tribunal hat vier von den dem Könige von 
dem letzten Reichstage vorgelegten Geſetzvorſchlägen gemißbil⸗ 
ligt und von der Beſtätigung derſelben abgerathen, 
nämlich: 1) Veränderung des beſtehenden Geſetzes in Betreff 
fremder chriſtlicher Glaubensbekenner und ihrer Relitzions⸗ 
übung; 2) Aufhebunz der Berantwortlichkeit für 
denjenigen, welcher zu einer irrigen Pebre (womit hier 
natürlich jede ſolche gemeint iſt, die nicht mit der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen nach der unveränderten augsburgiſchen Confeſſion 
übereinſtimmt) Übertritt oder eine ſolche ausbreitet; 3) Aen⸗ 
derungen in dem Concursgeſetze in Betreff der Abſchaffung 
des Gläubigereides, ſo wie in dem Accord; 4) die Einfüh⸗ 
rung eines eigenen Advocatenſtandes. 

Amerika. Newyork, 4. Nov. Der Präſtdent hat, 
um perſönlichen Beläfligungen zu entgehen, die Ordre erlaſ⸗ 
ſen, daß alle Eingaben an die betreffenden Departemente zu 
richten ſind, und Aemterſucher, bei eintretenden Vacanzen, da 
gegenwärtig alle Stellen beſetzt ſind, ſich ſchriftlich zu melden 
haben. — Die milde, gerechte Politik des Präſidenten gegen 
die Indianer trägt ihre guten Früchte. Die entſtandenen 
Differenzen werden dadurch geſchlichtet, daß man die Miß⸗ 
bräuche, über welche die Wilden ſich zu beklagen hatten, auf⸗ 
hebt, während ihnen zugleich die nöthige Feſtigkeit gezeigt 
wird. Es herrſcht jetzt auf den Ebenen völliger Friede. — 
Die Deutſchen in der Union, welche bei den Newyorker 
Staatswahlen zum erſtenmal als geſchloſſene Partei hervor⸗ 
getreten, werden ſelbſt von den in engliſcher Sprache erſchei⸗ 
nenden Blättern aufgefordert, künftig eben ſo ſeldſtſtändig 
aufzutreten, da bei ihrer Anhänglichkeit an die Union dies 
dem Ganzen nur förderlich ſein könne. — Aus dem Geld⸗ 
ſchwindel ſind zahlreiche Proceſſe entſtanden. Fiſk und 
Gould verklagen alle Zeugen, die etwas gegen ſie ausſagen, 
wegen Meineides, und zwingen dieſe dadurch ſedenfalls Bürg⸗ 
ſchaft zu ſtellen, was einzelnen ſchwer fällt, auch gegen meh⸗ 
rere Zeitungen, die ihr Verfahren bloßlegten, klagen ſie auf 
Verläumdung. — Das Agriculturbureau jagt in ſeinem Ber 
richt über die Ernten, daß durch die mangelhafte Drainage 
in dieſem Jahre ein Verluſt von 200 Mill. D. eutſtanden 
ſei. — Unter den Mormonen iſt ein Schisma ausgebrochen; 
Brigham Young hat mehrere ſeiner bisher eifrigſten Anhän⸗ 
ger in den Bann gethan. Die Pacificbahn ſcheint den Mor⸗ 
monenbund ſeiner Auflöſung zuzuführen; nur von aller Welt 
abgeſperrt, konnte er beſtehen. 


Danzig, den 20. November. 

* Die von dem hieſigen Localcomité für Errichtung 
eines Humboldt⸗Denkmals veranſtaltete Sammlunz von 
Beiträgen hat den Ertrag von 255 9% ergeben. 

» [In Bezug auf den Brand des Petroleum⸗ 
ſchiffes „Cupido“] geht uns noch folgende Zuſchrift zur 
Veröffentlichung zu. „Ueber die Entſtehung des Brandes 


des mit Petroleum beladenen Schiffes „Cupido“ find fo: 


irrige Anſichten verbreitet, daß es an der Zeit erſcheint, dieſe 
zu berichtigen und damit zu hindern, daß ungegründete 
Beſorgniſſe weiter um ſich greifen. Nothwendig erſcheint 
dies beſonders deshalb, damit nicht etwa die Behörden 
in Folge dieſer Beſorgniſſe des Publikums ſich zu hem⸗ 
menden Maßregeln veranlaßt ſehen, durch welche die 
Eatwickelung eines großen und werthvollen Handels eine 
ſtörende Beeinträchtigung erleidet; denn daß derartige öffent⸗ 


“ 


lich kundgegebene Beſorgniß üble Folgen haben kann, haben 
wir ja kennen gelernt, als ſich ſ. Z. gegen die Einführung 
des rohen Petroleums eine Oppoſition bildete, die zur Yolge 
hatte, daß jetzt anſtatt des rohen Oels eine viel größere 
Menge von raffenirtem Oel aus Amerika nach Europa ein- 
geführt wird und Europa dadurch den Vortheil einer ſehr 
bedeutenden Induſtrie verloren hat! Es wird allgemein ber 
hauptet, daß die in der Cajüte des „Cupido“ 
angeſammelten Gaſe durch ein angezündetes Licht 
angeſteckt, mit Blitzesſchnelle die im Schiffsraum befindlichen 
Gaſe, welche durch undichte Spalten mit denen in der 
Cajüte in Verbindung ſtanden, anzündeten und ſomitein 
wenigen Minuten den ganzen Schiffsraum in Flam⸗ 
men ſetzten. Daß dieſe Behauptung bei einigem Nach⸗ 
denken auch für einen Laien hinfällig ſein muß, geht aus dem 
Umſtande hervor, daß bei einem Vorhandenſein von Spalten 
in der Wand, die die Cajüte von dem Schiffsraum trennt, 
ferner bei der Thatſache, daß die Luken des Schiffsraumes 
den ganzen Tag und bis t Stunde vor Entſtehung des 
Feuers geöffnet waren — unzweifelhaft eine Ventilation be⸗ 
ſtanden haben muß, die jedenfalls eine Anſammlung von 
Gaſen in einem kleinen Raum der Cajüte unwahrſcheinlich 
ja unmöglich macht. Angenommen, die Anſammlung von 
Gaſen wäre denkbar, ſo iſt es doch unwahrſcheinlich, daß 
ſolche nach Schließung der Lucken, alſo in 1 Stunde in 
ſolcher Menze vorhanden geweſen ſein konnten, um eine Ex⸗ 
ploſion herbeizuführen, ja es wäre dann ja überhaupt un⸗ 
möglich geweſen, während der Fahrt von Ney⸗York Feuer 
oder Licht auf dem Schiff zu machen. Und jedenfalis hat 
während der ganzen Reiſe des „Cupido“ der Ge 
brauch beider in keinem beſchränkteren Maße, als auf 
Schiffen, die kein Petroleum geladen, ſtattgefunden! 
Es iſt nun aber in Folge vielfach angeſtellter Verſuche durch 
Autoritäten der Chemie längſt feſtgeſtellt und eine allgemein 
bekannte Thatſache, daß raffinirtes Petroleum durchaus 
nicht gefährlich und nie explodirbare Gaſe bei ge⸗ 
wöhnlicher Temperatur abgiebt! In den Vereinigten 
Staaten, wo das Petroleum in ſo enormer Menge verbraucht 
wird, beſteht das Geſetz, daß kein Petroleum verwendet wer⸗ 
den darf, welches unter 43.3 Celſius, gleich O,77 0 ſpec. Gewicht 
ſich entzünden läßt, d. h. das Petroleum darf bis zu dieſer Tempe⸗ 
ratur erwärmt, kein entzündliches oder in Vermiſchung mit Luft 
exploſives Gas entwickeln; eine Folge dieſes Geſetzes iſt, daß 
man in den Vereinigten Staaten ohne die mindeſte Beſorgniß 
Petroleum behandelt, weil man weiß, daß daſſelbe der „ame⸗ 
rikaniſchen Probe“ unterworfen iſt. In England hat man 
im Jahre 1862 ein Geſetz angenommen, nach welchem Petro⸗ 
leum nicht unter 37,5 C. entzündlich ſein darf und erſt in 
neuerer Zeit iſt die Minimaltemperatur, bei welcher das Oel 
ſich entzünden darf, auf 43,5 0 C. feſtgeſetzt worden, wie in 
Amerika. Das mit dem „Cupido“ hier eingeführte raffinicte 
Petroleum hatte laut Kaufprobe ein ſpec. Gewicht von 0,818 
und iſt „nach den Dr. Emil Jacobſon'ſchen „Mittheilungen 
über die neueſten Erfindungen ꝛc. auf dem Gebiete der tech⸗ 
niſchen und induſtriellen Chemie“ zur Entzündbarkeit von 
Petroleum bei vorſtehendem ſpec. Gewicht eine Erhitzung des⸗ 
ſelben bis auf 105 Celſius erforderlich! Hiernach iſt es er⸗ 
klärlich, daß die gleich nach Entſtehung des Feuers in der 
Cajüte des „Cupido“ erwartete Exploſion nicht ſtattfand, das 
im Raume des Schiffes befindliche Petroleum vielmehr erſt 
nach 3 Stunden ſich entzündete und nachdem die Lucken des 


Schiffsraumes beſeitigt, auch ferner ohne Exploſion 
ruhig und ſo gefahrlos ausbrannte, daß es vielen 
Leuten ſogar möglich wurde, von dem brennenden 


Schiffe die Kupferplatten zu löſen und in Sicherheit zu brin⸗ 
gen. Was nun die Entſtehung des Feuers in der Cajudte 
anbetrifft, fo wird die in jüngſter Zeit eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung hoffentlich baldigſt die Wahrheit ermitteln und damit 
auch den Beweis liefern, daß es mit der Entzündbarkeit und 
Feuergefährlichkeit von Petroleum lange nicht ſo ſchlimm iſt, 
wie manche Leute Beides darzuſtellen ſuchen. Die Behörden 
mögen aber, bevor ſie zu hemmenden Maßregeln ſchreiten, 
die den Handel mit raffinirtem Petroleum behindern könntenz 
das Urtheil von Sachverſtändigen über die Entzündbarkeit 
und Feuergefährlichkeit von raffinirtem Petroleum einholen. 
Alle, früher in einzelnen deutſchen Städten beſtandenen, den 
Handel mit Petroleum erſchwerende Maßregeln ſind längſt 
wieder aufgehoben und es hat allgemein die richtige Erkennt⸗ 
niß Platz gegriffen, daß es ganz ungegründet war, das Petroleum 
als ſo gefährlich zu ſchildern. In Belgien hat das Miniſterium 
des Innern erklärt, daß man das Petroleum nicht als einen 
ſo feuergefährlichen Artikel zu betrachten habe, für welchen 
beſondere Maßregeln erforderlich erſcheinen.“ 
* [Statiſtiſches.] Im Monat October c. find 


E 2 geboren: geſtorben: todtgeboren: 

1. Revier (Vorſtadt und ein Theil 
der Rechtſtadt) . 4 31 9 
2. „ (übrige Rechtſtadt) . . 64 42 3 
3. % (Aft): 82 61 5 
4. „ iederſtadt) 58 22 5 
5. en) 0 18 — 
6. „ (Neufahrwaſſer) 13 8 2 
R Sc S 7 — 
Sn on et B 6 1 
r RE) 3 — 
Im Lazareth am Olivaerthor . — 11 — 
„ St. Marienkrankenhauſe — 12 — 
„ Diakoniſſen⸗ Krankenhaus. — 2 — 
„ Garniſon⸗Lazareeh . 7 — 
7 2⁵ 


Summa: 31 230 
Es ſind mithin 87 mehr geboren als geſtorben. 


* Dermiſchtes. 

Berlin, 18. Nov. Für den Aſyl⸗Verein waren bis heute 
an der Börſe 2850 %, von einem „Ungenannten“ allein 500 % 
gezeichnet worden. 5 

— Das „Centralbilfs⸗Comits im Plauenſchen Grunde“ 
zeigt an, daß die Geſammtſumme der bis zum 9. November ein⸗ 
gegangenen Unterſtützungsgelder 409,465 % und 3015 2 bes 
trägt und bittet, um den Abſchluß des Rechnungswerkes zu er⸗ 
möglichen, etwa noch für ſeine Zwecke beſtimmte Gelder bis zum 
15. December einzuſenden. 

Breslau, 18. Nov. [Der Einſturz des Belvederes auf 
der Liebichshöhe.] Seit dem Einſturze des einen Thurmes der 
neuen Michaelskirche — ſchreiht die „Schl. Ztg.“ — hat wohl 
kaum ein Ereigniß eine ſolche Aufregung unter der hiefigen Be⸗ 
völkerung hervorgerufen, wie die geſtern 8 Uhr Abends erfolgte 
theilweiſe Zerſtörung des Liebichſchen Belvederes durch Einſturz 
des ganzen ſüdlichen Theiles der Rotunde. Hunderte von Men⸗ 
ſchen bewegen ſich nach dem Schauplatze der Kataſtrophe, und 
wie aus einem Munde tönt der Ausruf: „Wie iſt es ab 
daß ein mit ſo vielen Koſten, ſo großer Sor ſamkeit und ſo 
reichlichem Zeitaufwande erbautes monumentales Kunſtwerk ſo 
bald der Zerſtörung anheimfallen kann!“ Wie uns von ſachver⸗ 
ſtändiger Seite mitgetheilt wird, dürfte der Thurm kaum zu ret⸗ 
ten ſein. Der Einſtürz der drei Säulen hat, wie man ſich erzählt, 
in Folge der mangelhaften Fundamentirung ſtattgefunden. Unter 
dem Bauwerk ſind umfangreiche Keller vorhanden, und durch den 


Druck des erſteren hat ſich bei der anhaltend naſſen Witterung 


* 


* 


der Grund geſenkt. Der Zuſammenſturz erfolgte mit einer ſtarken 
weithin hörbaren Detonation. In der Reſtauration des F ocber 
befanden ſich noch einige Herren und nahmen dort Erfriſchungen 
ein. Als fie eben den Kellner bezahlen wollten, brach faft vor 
ihren Augen die eine Säule zuſammen, Sie retteten ſich eiligſt 
und riefen die Feuerwehr herbei. { 

Poſen, 18. Nov. [Flucht] Vor einigen Tagen ift die 
Mjährige Tochter eines ſehr reichen und angeſehenen Grundbeſitzers 
im Großberzogthum Poſen in Gemeinſchaft des bei ihren Eltern 
in Dienſten ſtehenden Kochs geflohen. Das Liebespaar hatte es 
jedoch auch für gut befunden, ſich auf ſeinem zukünftigen Lebens⸗ 
wege mit irdiſchen Glücksgütern reichlich zu verſehen, indem aus 
der Chatoulle des Vaters die Summe von 11,500 in Effekten 
mitgenommen worden war. Die Flüchtlinge haben ſich aller 
Vermuthung nach in die Prov. Schleſien begeben. Die Eltern 
des Mädchens haben eine Prämie von 100 4 für die Herbei⸗ 
Abele der Tochter und die Beſchlagnahme ſaͤmmtli a 5 
ausgeſetzt. (Oſtd. 3. . 

— Der Schulrath von Cincinnati hat am I. November 
mit 22 gegen 15 Stimmen beſchloſſen, das Leſen der Bibel in den 
öffentlichen Schulen zu unterſagen. Von den 22, welche für Aus⸗ 
ſchließung der Bibel ſtimmten, waren 10 Republikaner und 12 
Demokraten. dem politischen, und 10 Katholften, 8 Fenee⸗ 
3 Proteſtanten und 1 Siraelit dem religiöſen Glaubens⸗ 
bekenntniß nach, 91 5 die Gegner dieſer Maß⸗ 
regeln aus 12 Republikanern und 3 Demokraten reſp. 
13 Proteſtanten, 1 Freidenker und 1 Ifraeliten beſtanden. Da 
jedoch am nächſten Tag dem Schulrath bereits durch * en 
Einhaltsbefehl, welcher ſich darauf gründete, daß in der Conſtitu⸗ 
tion der Vereinigten Staaten Religion als weſentlich für gute 
Regierung erklärt werde, die Ausführung dieſer Reſolution ver⸗ 
boten wurde, ſo bleibt die gerichtliche Entſcheidung dieſer inter⸗ 
eſſanten Angelegenheit noch abzuwarten. 
Hopfen. . 

Nürnberg, 16. Nov. Dem heutigen Markte waren 70—75 


Ballen zugeführt. Es konnten nur Preiſe von 85—90, auch bis 
u 92 . mim werden, während einige Pöftchen Prima Aus⸗ 
ich zu unbekannten Preiſen gehandelt wurden. 18 wurden 


Schißs⸗NMachrichten. 
„Abgegangen nach Danzig: Von Hartlepool, 14. Nov.: 
Mittwoch, Reimers; — Kennet Kingsford, —. 

Angekommen von Danzig: In Arendal, 8. Nov.: Abs 
miral, Jacobſen: — in Dublin, 12. Nop.: Dione (SD.), Maſon; 
— in Hartlepool, 13. Nov.: Spica, Heidemann; — Standard, 
— ; — in Hull, 14. Nov.: Shepperton [S D.), Cooper; — in 
London, 16. Nov.: Cambridgeſhire (SD.), Hill. 


Weteoroingiige Depeige vom 19, November. 
5 nien. Temp. N. 


6 Memel ey: 4.7 W tark bedeckt, Regen. 
7 3 339,2 2,0 SB ftart bedeckt, Regen. 
6 Dan 39% 32 S fh bebedt. 
7 Cöslin 339,4 34 Sw 
6 Stettin 6 4,0 W̃ 
7 Putbus 337,0 36 W̃ 
6 Berlin 339,8 5,0 SB 
6 Köln 340,8 3,1 ® 
7 Flensburg 339,5 5,8 S 
7 Paris 343,6 6,2 W̃ĩ 
e 
or i wa 
e e in ja 
7 Helder 3408 7.2 SW 1 — — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


— Um das Publikum vor dem Spielen in ausländi 
botenen Lotterien zu bewahren, erſcheint es geboten, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſolide preußiſche Collecteure zu lenken. Wir erlauben 
uns daher auf die im heutigen Inſeraten⸗Theile erſcheinende 
Annonce des Herrn Moritz Levy, S in uk⸗ 
furt a. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf Looſe, welche 
5 gegeben werden, haben die beſte Ausführung zu 
gewär 2 Ä 


Bi a ET N 
Minden, 28. Oct. Der eben erſchienene Familien 

des Lahrer hint. Boten für 1870 erzäh Wau Sale 55 3 der 
Hinkende hat Unglück!“ Wenn's ein Kalenderſchreiber ein⸗ 
mal bis zum Märtyrer gebracht job dann hat er mit feinem 
Kalender gewonnenes Spiel, und ſo ein Bischen Martyrerthum 
iſt eine been Reklame und auch eine wohlfeilere, als die vielen 
ae Del, Wr 2 ir een unmittelbar unter 
dem Hoff'ſchen Malzextract abgedru en. jetzt frei 
at der iet mit ſeinem Martyrerthum wenig Glück sic 
im Badiſchen, da geht es noch an, da wird er von den c 
Demokraten ein preußiſcher, von Bismarck bezahlter Emiſſär ger 
ſchimpft und von den Schwarzen auf der Kanzel und im Beicht⸗ 
ſtul behandelt, auch in Preußen hat er einiges Glück gehabt und 
iſt in Königsberg, Lippſtatt, Münſter, Bielefeld, Minden und an⸗ 
deren Orten confiscirt worden, was er immerhin auf 200,000 


* 


Stück Mehrabſatz rechnen kann. Aber bis zum Einſperren hat er 


er, 
jäble, während doch der 
n könne. Eine abſichtliche 
Beleidigung der katholiſchen Religion liege den Darſtellungen 
eine intereſſante Erzählungsweiſe jet die Hauptſache. (Bürger⸗ 10. 


Der Kladderadatſch an den Lahrer Hinkenden Boten. 
Getroſtl Wir lachen um fo mehr, 
e wüthiger fein Zorn iſt! 
b er, wie Unfrer, in Breslau, ob er 
Wie Deiner, in Paderborn iſt. 


ehr ernſte Sinn nicht verkannt werden 
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F Aufruf an alle Raucher. II Alte hohe ſchwarzſei⸗ 


i : ; : g kauft nur allein in 
Kreischauſſee von Ohra nach Gardczau belege ⸗ Auf 250 —300 Stück Cigarren gebe ich eine feine Meerſchaumſpißze im Werthe von 1 Thlr. dene Hervenbüte kauft 
nen Hebeitellen zu Straſchin und zu Fichtenkrug 10 Sgr. bei, um mein Lager ſchnell damit zu räumen. Gleichzeitig verkaufe ich 20 % billiger als Danzig zu Bäche re 18 
fol vom 1. Januar f. auf 3 Jahre verpachtet jede Concurrenz weil ich dieſe Cigarren ſelbſt fabriciren laſſe, 5 A. Rumm ler, Dienerz 4 ſſe AR 


werben. 3 No. I. Reine Havanna à Mille 30 Rthlr. 100 Stück 3 Kthlr. — — — 
Zu dieſem Behufe habe ich eine Pluslizitas ; No. 2. Havaung Manilla Tr do. 27 r 
tion auf „ n „ Meran A Stil. Eingewurzeltes Hamorrhoi- 8 
o. 4. F. F. ar Havanna 1 5 0. 9 nt 
den DIR ” ig 2 | Bitte von dieser vorteilhaften Offerte einen Berfud) zu machen und Ad) von der Güte und Billigkeit dalleiden geheilt. 
1 i B Wirges. eraumt, zu welcher ich zu überzeugen. Probeſendungen von 250 Stck. an ſende ich franco gegen Nachnahme gern zu und Herrn Hoflief. Johann Hoff in Berlin. 
ta Honsähi e Pachtleb ber er dem Bemer verſichere nur reelle Waare zu liefern. (9486) Berlin, 1. Nov. 1869. „Kein Freund 
t * | d 85 Ei gi ir tion um 12 U | Rei i 8 E Berthold voreiliger Urtheile, kann ich erft jet mich & 
ofen wird und Kachgebole cg j 5 9. ER 2 über die Heilwirkung Ihres Malzextracts 
i 
13 


h 

ſchloſſen wird und Nachgebote nicht bericht 

werben. 9350) 
Danzig, den 3. November 1869. 

Der Vorſitzende der Kreischauſſee⸗Bau⸗ 


Commiſſion. 
Landrath von Gramatzki. 


Aufgebot. 


Die von der Direction der Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft Germania in Stettin 
unter dem 19. Juni 1861 ausgeſtellte Police 
No. 14225 


durch welche die gedachte Geſellſchaft dem 
Lehrer Alexander Friedrich Franz We: 
ber zu Flakow die Summe von 1000 , 

hlbar nach dem Tode deſſelben, verſichert 


at, 
iſt dem Verſicherten verloren gegangen. 

Wer an dieſe Police als Eigenthümer, Erbe, 
Geifionar, Pfand⸗ oder fonftige Briefsinhaber 
Anſprüche zu machen haben ſollte, wird aufge⸗ 
— ih mit denſelben bei uns, und zwar 
pätens in dem 

am 4. Januar 1879, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer No. 13, 
vor Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Bock anſtehenden 
Termine zu melden, widrigenfalls er mit feinen 
Rechten unter Auferlegung eines ewigen Still⸗ 
chweigens präcludirt werden, und die Amorti⸗ 
ation der Police dr neuer Ausfertigung für 

Lehrer Weber erfolgen wird. 

Stettin, den 13. September 1869. 

Königl. Kreis- Gericht. (7091) 

Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, 


zu Lauenburg i. Pomm., 

den 27. Septbr. 1869. 
Das den Aderbürger Friedrich Wilhelm 
Piepkorn'ſchen Eheleuten hierſelbſt Ga in 


nuR E. ausſprechen. Jetzt, nachdem ich ſehe, daß 
es auf mein eingewurzeltes Hämorrhoidal: F4 
leiden Verte gewtrkt, meinen Appetit 
wieder hergeſtellt, meine Verdauung ver⸗ 
beſſert und meinen geſchwächten Körper 
meſentlich gefräftigt hat, kann ich meinen I 
Dank und meine Anerkennung nicht länger 
zurückhalten. Ich erbitte mir neue Zu⸗ 
ſendung, auch von Ihrer fo. ſtärkenden 
Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade.“ Ludwig, =! 
Königl. Gerichts⸗Aſſeſſor. — Loboſitz, 28. 
Deibr. 1869. „Gewöhnt an den Genuß 
Ibrer unübertrefflichen Malzfabrikate bitte BR 
ich mir fernere Zuſendung von Ihrer 
beilfamen und ſtärkenden Malz⸗Chocolade 
zu machen.“ K Futa, Verwalter. — 
Zettem in. 1. Nodbr. 1869. „E. W. er⸗ 
ſuche um Ueberſendung von Igren gegen 
den Huſten ſo vorzüglich wirkenden Bruſt⸗ 
malzbonbons.“ von Heyden⸗Linden. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu- 
mann in Danzig, Laugenmarkt 38 
n. J. Leistikew in Marienburg. 


Zu der von der Königl. Preuß Regierung genehmigten 


5 f en 2 = > + 
197°" Frankfurter - Lotterie 
mit 26,000 Looſen, 
— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien u. 7600 Freilooſe, — 
Gewinne ev.: fl. 200,900, 2mal Eee 50,000, 25,000, 20,000, 13,000, 12,000, 
D RZ 

empfiehlt der Unterzeichnete Originallooſe zur erſten Klaſſe, Ziehun am J. December. 
Ganze Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe a Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel à 26 Sgr. gegen franco 
Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliſten gratis, Gewinnans⸗ 
fl Auf ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man ge⸗ 
all. Aufträge zu richten an Moritz Levy. 

(8944) Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


157ſte Frankfurter Stadt⸗ Lotterie. 


Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000 20. e 
Die Ziehung erſter Klaſſe findet ſtatt den 1. und 2. December d. J. Looſe zu der⸗ 
ſelben find bei freier Einſendung der Beträge zu haben. Ganze Looſe à 3 Thlr. 13 Sgr., 
halbe & 1 Thlr. 22 Sgr., 4 Looſe a 26 Sgr. bei 3 8 
f L. A. Gerth in Frankfurt a. M. 
„ P. S. Nur Original⸗Looſe und nach Vorſchrift des Planes werden ausgegeben, Pläne, 
Liſten, ſowie jede Auskunft, ertheile gratis. 9834) 


ee 


— 


157. Frankfurter 
Lotterie. 
Am 1. und 2. December d. J. 


beginnen die Ziehungen der von der Kgl. 
Pr. Negierung genehmigten Franke 
furter Stadtlotterie, in welcher die 
Hauptoreiſe von fl. 2 0,009, 100,000, 
50,000, 23,000, 28,000, 15,000, 12,000 
u. |. w. gewonnen werden. Ganze Original: 
looſe 1. Klaſſe für 3 Thlr. 13 Sgr., halbe 
für 1 Thlr. 22 Sgr., viertel für 26 Sgr., 
ſind gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme 
bei dem unterzeichneten Handlungshauſe zu 
beziehen. Pünktliche Mittheilung des Er⸗ 
folges vermittelſt portofreier Einſendung der 
amilichen Ziehungsliſte wird zugeſichert. 
Pläne gratis. 


Joh“ Ad“ Rinck 


Aufrechtſtehende Dampfmaſchinen 

\ Die einzigen mit iſolirtem Sockel (brevetées &. g. d. g.) 
: »AHERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 

Mechaniker und Maſchinenbauer, 

Paris, 244, Faubourg Poissonnicre, Paris. 

a Een e 
andern 3 e en; 

e 
Des 11 ear en e a macht fie 
dur alle induftrieflen und agronomiſchen Unternehmungen Pe a 


En Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß — Garantie. 


Lauenburg auf der Koppel belegene, im Hypo⸗ 
thekenbuch sub No. 162 eee. Grundſtück, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 7742 Thlr. 10 Sgr., ſoll 


am 16. Mai 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


mit 
= VE: lich 


(8880) 
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Taxe und Hypothekenſchein, ſowie die Ver⸗ „ Leichte Reinigung. Detailtete Proſpettus in beutſcher eptache franes. in Fraukfart a. N. > 
a chen in unſerem Prozeß⸗ — Er 157 Trantf en 0 

Gläubiger, welche Bea einer — dem Hy⸗ Nothwendige Subhaſtation Bekanntmachung l 7. Frankf. Stadt- Lotterie, 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung De e Wen Wlibeln Langbert Der Steinſezer Freyer ift geſtorben, es] Ziehung 1. Klaſſe am 1. u. 2. December er. 


2 : wird deshalb die Niederlaſſung eines tüchtigen 
ens n Steinſetzmeiſters am hieſigen Orte gewünſcht. 
No. 9 verzeichnete Freiſchulzengut, ſoll OGraudens, den 5. November 1869. 


am 9. December 1869, 5 Der Manıftrat. . - (9803) 


Vormittags 12 Uhr, 
in Plötzmin an Ort un Stelle im Wege der Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 


Zwangsvollſtreckung verſteigert, und das Ur decken und Stuck offerirt in Centnern 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
* Anſprüche bei dem Gerichte anzumelden. 


othwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreisgericht zu 
Danzig, 
den 24. Mai 1869. 


ae Looſe * S 3. 13 Sr, halbe zu 
Re. 1. #2 Gr. und viertel Looſe zu 26 Kr. find 
gegen Poſtnachnahme oder gegen Poſteinzahlung 
zu beziehen aus der vom Glücks begünſtigten 
Hauptcollekte von 
H. P. L. Horwitz Sohn, 
Hauptcollecteur, 
Vilbelergaſſe im Pfau, Frankfurt a. M. 


Das der Wittwe Minna Mogilowski, theil über die Ertheilung des Zuſchlags und Fäſſern (1483) ] Pläne und Liſten gratis. 2 
eb. Klooſch und dem Kaufmann Johannes am 13. December 1869, E. R. Krüger, Altſt. Graben 7— 10 
hie Cadel es Onpotheien nd ab. in Jaſtrow an bibel E Cedgtsſele verkündet — 8 — — G [ 1 
bade auf 7628 Thlr. 3 8 r. 2 Pf., zufolge werden. Vulean-del eich echts⸗ 5 Onanie⸗ 


er nebſt Hypothekenſchein im Bureau 5 einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 5 
am 29. December 1889, 
Vormittags 114 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 
übhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Jungfrau — Bruenning wird 

en. 


bierzu öffentlich vorgela 8 
Gläubiger, w mi einer aus dem 
nbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

22 g Magee Bec 


Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ für : d U = 
Be en m NE 2 70 0 tr Danzig 44 leich, Prod e 5 wi 
die Hoflage mit eingerechnet — ‚No Morg., 1. Niere — Ir ee 
d ertrag, nach welchem das . Centeſtmal⸗ und Viehwaagen, Decimal⸗ 


und Hautleidende 


finden bei mir ſelbſt in den verzweifelſten 
Fällen gründliche Heilung nach einer Me⸗ 
thode, die die beſte Geſundheit ſichert, 
Quedülber und dem ähnliche Mittel aus: 
ſchließt; auch brieflich. Auswärtige finden 
unter den beſcheidenſten Bedingungen 
Aufnahme bis zur erfolgten Heilung. 
. kl. Fleiſcherg. No 9. 1. 
obert Kirſten, Specialarzt. 


ur Grundſteuer veranlagt worden: 30587¼0 Ag, waagen, Kaffeedampfmaſchinen, Wurſtſtopf⸗ 
Kusungewerth, nach welchem das Grundſtück zur | maſchinen, Stangendesmer, Farbemühlen, Copir⸗ 
Gebäudeſteuer veranlagt worden: pieſſen, ſind auf Garantie vorräthig. Repara⸗ 

1) Wohnhaus 100 turen aller Maſchinen werden zu ſoliden Preiſen 
2) Mablmühle u. Wohnung 25 ausgeführt. Mackenroth, Fleiſcherg. 88. 
8 4 


3) Schneidemähle Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


4) 2 Tagelöbnerhäuſer 1 


2 * 2 2 2 


e ed nung luz haben 1 1 e : 4 . 1 
—ZWG ( daenbans:) ni Alexander Makowski & Co., 


Kalkbrennerei⸗ und Kalk⸗ 
ziegelei⸗Verkauf. 


Meine mit einer Kalkziegelei verbundene, # 
Meile vom Bahnhof Flaſow, an der Ostbahn 
— Strecke Schneidemühl⸗Dirſchau — entfernt 
gelegene Kaltbrenrerei, beabſichtige ich nebſt der 
dam gehörigen 400 Morgen großen Aderwirib: 
ſchaft unter günſtigen Zahlungsbedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Auf Verlangen kann dicht neben den Bahn⸗ 
hofsgebäuden und der Flatow ⸗Vands burger 
Chauſſee ein Lagerplatz in jeder gewünſchten 
Größe mitverkauft werden. 2 


8 " 
er das Grunditüd betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und der Hypothekenſchein können 
in unſerem Geſchäftslokale in den Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Ile Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das Hppot ekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realtechte geltend‘ zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ge Vermeidung der Präcluſton fpätefteng im 

erſteigerungs⸗Lermine anzumelden. 
Jaſtrow, den 30. September 1869. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (7917) 


Voggenpfuhl No. 77. 
Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich geint durch 
Dr. Gräfſtröm's ſchwed. Zahnwaſſer. 
Daſſelbe iſt a Flacon 6 Sgr. ächt zu 
haben in 3 Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors, 
und Albert Neumann, Langenmarkt No. 38. 


Zum Weihnachtsgeſchenk 
paſſend! 


Die bis jetzt erſchienenen 147 Lieferungen 


anzumelden. 1 ? > 

Die Subhaſtation geſchieht nicht nach der 
Subhaſtations⸗Ordnung vom 15. März 1869, 
ſondern nach den älteren Geſetzen. 


Rothwendige Subhaſtation. 


Das den Schub machermeiſter Heinrich und 
Heinriette Pa Rehberg⸗Fröhlich'ſchen 
ten gehoͤrige, in Dirſchau belege ng im Hy: 
pothekenbuche dieſer Stadt Littr. D. No. 149 
verzeichnete Grundſtück, ſoli 
am 15. December d. J., 
. Mittags 12 Uhr, 
in Dirſchau an Gerichtsſtelle im Wege der 
Urtheil 


wangsvollſtreckung verſteigert, und das der Hempel'ſchen National: Bibliothek 
dee die Griheilung des Zuſchlags ON . en Pr en Glaffiter, wovon 14 Bande erz Flatow, im November 1869. 
am 22. December d. J., anntmachung. in gepreßtem Deckel mit Goldverzierung gebun⸗ Willmeroth, 
Mittags 12 Ubr, Das den Erben der Johaun Gottfried Kataſter⸗Nontroleur. 


den, ſind billig zu verkaufen Jungferngaſſe 18, 
2 Treppen hoc. — 
Dos Grundſtäck Paradiesgaſſe 20 mit Laden 
lokal und Reſtauration ſoll bei geringer An⸗ 
zablung verkauft werden. Näheres bafeibft, 
Fin bei Langfubr bübſch gelegenes herrſchaftl. 
„Grundſtück soll bei geringer Anzahlung ver⸗ 
kauft oder gegen ein ſtädt. Grundftüd vertauſcht 
werden. Näheres Paradiesgaſſe 20. 


i mMühlengrundſtück 


ift forort zu verkaufen oder zu verpachten. Nähere 
Auskunft giebt die Exped der Danz. Ztg. 


8 Arbeits⸗Pferde, 


in geſetztem Alter, aber leiſtungsfähig, ſind zu 
Senslau per Bahnhof Hohenſtein verkäuflich. 


Getreide: Verlad.⸗Säcke 


in allen Größen zu den allerbilligſten, feſten 
Preiſen (Signatur grotis) empfiehlt 
Otto Retzlaff. 


und Marie Caroline geb. Poſenan-Lehwald⸗ 
ſchen Eheleute gehörige Grundftüd Neuteich No. 
9, beſtehend aus Gebäuden und Harten in der 
Stadt und verſchiedenen Parzellen Land im ſog. 
Hoppeubruch in Neuteicherhinterfeld und in Neu: 
828 On 8 en Bere eigung Dec t aß 
en Grundzins zu erheben, abgeſchätzt au 
2649 Thlr., ſoll im Termine 
den 9. December e., 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 
1 durch den Herrn Kreisrichter Stolterfoth im 
ege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden und werden Kaufliebhaber zu dieſem 
ine hierdurch eingeladen. Der Verkauf kann 
m Ganzen oder auch parzellenweiſe geſchehen, 
und find die Taxe und Plan der Ländereien in 
unserem Bureau II. einzuſehen. 
tegenbof, den 29. October 1869. (9198) 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Frei and French lessons in grammar, con 
versation and general correspondence are 
given by Br. Rudloff, 
Heiligegeistgasse No. 55. 


in 1 72 ende a ea 
er Nutzungswerth, nach welchem 
das 1 zur Gebäubeſteuer veranlagt 


Der das ndſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Nee und ee das⸗ 
— angehende Nachweiſungen können in uns 
— Geſchäftslokale, im 2. Bureau eingeſehen 
werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
geben in das Se besürfende, aber 


25H Te ⁵˙ 
H. Albrecht 


| in Berlin, ö 
34. Taubenstr. 34. 
Annoncen-Expedition; 


besorgt Inserate für alle Zeitungen, Fach- 
Journale, Coursbücher und Druckschriften 
zu den Griginalpreisen. 


nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden er aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
* anzumelden. 
Dirfhau, den 14. October 1869. 
Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion II. 
Der Subhaſtatiousrichter (8514) 


. 


N Unterzeichneter bin beauftragt zwei Grund⸗ 
ſtücke, jedes von 114 M. P. in der Marien⸗ 
werderſchen Niederung einzeln auch zufammen 
ſehr vortheilgaft zu verkaufen. Das Nähere 
beim Hofbeſizer Steiniger in Thymau bei 
M [9742] 


ewe. 


Die Saat- Cage, Langgaſſe No. 1, it 
vom 1. April zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Laden. (9391) 


4 Jaſchkenthal iſt ein ſchön gelegenes Gare 
tengrundſtück unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Adreſſen unter No. 9899 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


— — 4 — ñññ— —a—: — 
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G. Dam,Cyl. m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 — 


m 17. d. Mts. Morgens 8 u wurde meine | 
liebe Frau Marie, geb. Ramlow, von 
einem Töchterchen glücklich entbunden. Dies zeige 
ſtatt 15 beſonderen Meldung ergebenſt an. 


mal ienhof. 
L. Zollenkopf. 
So eben traf ein: 


Humdriſtiſcher Volkskalender 
des Kladderadatſch 


ür 1870. 


Constantin Ziemssen, 
gr Langgaſſe No. 55. 
Cop. Laſt, „Hoffnung“, liegt mit 1000 . 
rt 5 8 an Dim ee 
ertig. ladricht für di ; Ö g 
0 955) ur Nachricht für 10 G. 22 e b 


20 
Adami's Weltall. 
N Das lebhafte Intereſſe, welches beſonders 
in neuerer Zeit der Kunde des Weltalls von 


Verlagsbandlung von Carl Habel in Berlin, 
vorbenanntes, für Jeden, auch ohne mathe: 
matiſche Vorkeuntniſſe, verſtändliche Werk 
zu liefern. Gewiß wird ein Jeder die Gele⸗ 
genheit freudig erfaſſen, ſich auf billige Weiſe 
einen Einblick in die Wunder des Weltalls zu 
verſchaſſen. Namentlich auch im Fawilienkreiſe 
wird dies Buch eine willkommene Gabe ſein 
und des ſelben manchen genußbringenden und 
lehrreichen Abend verſchaffen. 


Adami's Weltall. 


Fabrik mediciniſch⸗diätetiſcher Präparate 
Roth & Braun. 
Techn. Leiter Fr. Roth, gepr. Apoth. 
und Chem. 
Feuerbach — Stuttgart. 


5 Die bewährte 
Kin der⸗ Suppe 
für Säuglinge, ſchwächliche Kinder und 
econvalescenten. 

Ein Extract aus Liebig's Kinderpulver 
in löslicher Form. 
Anerkannt beſter Erſatz für 

Muttermilch. 


erungen aller 


ſicherungen, letztere 
uder; 


Genau nach Liebig dargeftelltes, reines, 
concenteirtes 


Malz ⸗ Extract. 


Ein ungegohrenes Präparat 

Seiner außererdentlichen Wirkſamkeit 
und Leichtverdaulichkeit wegen allgemein 
anerkannt und von den erſten ärztlichen 
Autoritäten empfohlen gegen alle Bruſt⸗ und 
Halsleiden. Von beſonderem Werth für 
ſerophulöſe Kinder, als Erſatz des widerlich 
ſchmeckenden Leberthrans. 

Gratisproben für Aerzte. 
In Flacons à 10 Sgr. 

U Stets vorräthig in der Nathsapotheke 
7 in Danzig. (8753) 


E ² TEEN 


Frachtwagen 
Anträge nehmen y 
Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, 
Fleiſchergaſſe 88), ee 
Fr. Sczersputowski in Danzig, Reitbahn 13, 
C. Rudenick in Danzig, Frauengaſſe 18, 
Apotheker Springer in Neufahrwaſſer, 
Anguft Neufeldt in Elbing, 
Secretair Laukin in Marienburg, 
J. Warkentin in Lichtfelde. 
Nendant Weber in Chriſt urg, 
C. Schilling in Berent, 
L. Alsleben in Neuſtadt, 


Heihnachten 


Depot 


Geüfer 
= Taſchen⸗Uhren 
Pestou in Berlin, 


Louiſenſtraße 7 
En n 


e 


(1792) 
Wo 


werden ausgeführt von 


. baligen Anſicht. 


C 
Cylinder⸗Uhren, 22 4 St., 1. Qual. 5 


S 


Anker⸗, jilberne mit Goldrand, 15 St.. 7 15 
Anker⸗, ſilberne m. Goldr., 15 St. prima p. 10 — 
Silberne Anker, 15 St., Savoneite (Kapſel 
über dem Glaſe) ,, 11 15 
Silberne Anker⸗Uhren 2 Aufziehen 
und Stellen ohne Schlüſſel. . . 18 — 
Goldene Damen ⸗Cylinder⸗Uhren n. 
Goldene Damen ⸗Cylinder⸗, 8 St. 
Goldene Dam.⸗Cylind.⸗ m. feinſt. franzöf. 
Email. 8 St. 


ſprungfähigen 


Noch 
Halbblut Rambouillet) zum 
(8982) 


16 15 


eee ee 


Hamburg 


G. Dam.⸗Cyl. m. Email u. dopp. Goldkapſ. 21 15 
G. Dam.⸗Cyl. m. Email u. Diamant, 8 St. B 15 
Gold. Dam.⸗Cyl. m. 3 Goldkapſ. (Savo⸗ 


Artie) e de 15 Allemaunig, Mittwoch, 24. Nov. 5 
Goldene Anker⸗, für Herren und Damen, Eimbria, do. I. Dec. 00 
EPF = Weſtphalia, do. 8. Dec. 8 


Gold. Anker, m. dopp. Goldkapſ., 15 St. 24 — 


32 — 
G. Anker⸗, m. 3 Goldkapſ., Savonette 37 — 
Gold. Anker⸗, Demi Chronometer, ohne 
Schlüſſel auf zuziehen 45 — 
Für Bepafiane (Abziehen) 1 Thaler Preis: 
erhöhung bei mehrjähriger Garantie. Ein großes 
Lager der echten Talmi⸗Gold⸗ Ketten, von 
echtem Golde nur durch die Goldprobe zu 
unterſcheiden. — Weſtenketten 1,2, 3, 4, 5 
Thlr. Lauge Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 
Fabrik und Lager diverſer Uhren, Goldwaaren ꝛc. 
Franco⸗Beſtellungen werden gegen Baar⸗ 
einſendung oder Poſtvorſchuß evenſo prompt wie 
bei em Anweſendeit des Käufers, aus⸗ 
geführt. Das Nichtconvenirende bereichen 
umgetauſcht oder zurückgenommen. (9881) 
Preis⸗Courants ſende franco. 


L. Pestou in Berlin, 


G. Anker⸗, m. 2 Goldkapſ., Savonette 


auf der Ausreiſe Havre und Havana, au 


8 


fo wie bei b 
—— Be 


allen Seiten zugewandt wird, veranlaßt die 


N Abth. Das Sonnenſyſtem. 


x 5 — — — — — — —̃ — 
Thuringia, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
Grund⸗Capital 3,000 Se, wovon 2,243,000 
Die feit 1853 2 Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 
2 erv 
2. Lebensverſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſagier⸗Ver 
r Reiſen aller Art, ſo wie Verſicherungen zur Verſorgung des 
3. Transportverſicherungen auf Waarentransporte per Fluß, 
en. 
entgegen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten: 


bnungs⸗ Einrichtungen im Anſchluß an die 
öffentliche Waſſerleitung u. Canaliſirung 


J. Zimmermann, Steindamm 6. 
Eine Auswahl von Gegenſtänden zu obigem Zweck ſtehen, z. Th. unter z 4 ge⸗ 


Alleuſtein 


A® i per . Oſtpr. 24. | 
den 25. November er., Nachmittag 1 Uh 


die 5. Auetion von 5 
Rambouillet⸗Vollblut⸗ 


Rambouillet⸗Halbblut⸗ ö 
kommen 9 eee und 150 Mütter (theils Kammwoll, theils 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


und 


Hapre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Paſſagepreiſe: Crfte Gajüte Pr. Ert. 8. 063, zweite Gojtte Pr. er. 6 100, gwiſchen⸗ 


eck Pr. } 
Fracht & 2. — pro 40 hamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Brimage, für ordinäre Güter nach 
Uebereinkunft. 

Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 Gr; Briefe 
und zwiſchen 9 und 


der Rückreiſe Havaua 


Bavaria 15. J r 3 
Haſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. . ag De Cajüte Pr. Ert. 3%. 120, Zwiſchended 


r. Ert. A 
racht L. 2. 10, per ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15% Age 
Näheres bei dem Shifismaller Anguſt Bolten, Wm. Miller's Na 
Schließung der V 
C. Platzmann 


ertrage 
in Berlin, Louiſenplatz 7. 


Nachdem ich lange Zeit an ſtarkem Huſten, Verſchlei⸗ 
0 der Bruſt und des Kehlkopfes litt, 


Die Erde in mathematiſch⸗geo⸗ 
graphiſcher und aſtronomiſcher Be 
ziehung. 

II. Abth. Der Mond. 


Das Weltall, 


populär geſchrieben und bildlich dargeſtellt 
von 


C. Adami. 

Abtß. I. II. III. — Vollftändig in 4 Abtheil. 
mit einem Atlas in Folio, beſtehend aus 
4 Lithographien in Kreide. 

(Preis jeder Abtheil. incl. 1 Tafel Lithogr. 


nur 25 Sgr. 
Verlag von Carl Habel, Berlin. 


. Abth. 


Adami's Weltall. 


Zu jeder der angeführten 4 Abtheilungen 
gebört eine Karte in gr. Folio, auf welcher das 
Beſchriebene in leicht faßlicher und aufs Sau 
berſte ausgeführter Zeichnung bildlich erläutert, 
wird. Der Name des Herrn C. Adami, 
bekannt durch ſeine vortrefflichen Erd⸗ und 
Himmels loben, bürgt für die Gediegenheit 
des Werkes, ſo wie von Seiten der Verlags⸗ 
e nichts unterlaſſen wurde, demſelben 
ein gefälliges, ſauberes Kleid anzupaſſen. 

köge das Buch ſich in den weiteſten Krei⸗ 
ſen Eingang verſchaffen. Abth. I. bis III. 
vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Adami’s Weltall. 
Grundſtücks⸗Verkauf. 


Wegen Krankheit bin ich Willens, meine 
beiden Höfe in Zipplau, von 4 und 2 Hufen, 
einzeln oder zuſammen zu verkaufen. 

Zipplau bei Prauſt, 18. Nov. 1869. 

) Miran. 


Wenn, Auswanderung wünſche ich mein 
Grundſtück Freienhuben No. 4, 5 mit 
301 Morgen 170 Q. Rth. preußiſch Maß Land, 
oder 4 Hufen 17 M. 175 C. A. culm Maß Lands 
ſowie mein Grundſtück Fürſtenwer der No. 
mit 149 Morg. 86 Q.⸗Rth. Preuß. oder 2 Hufen 
5 Morgen Culmiſch Maß Land nebſt ca. 4 Mrg. 
Preußiſch Gemeine⸗Antheil aus freier Hand zu 
verkaufen. 5 x 
Käufer werden an jedem Freitage in den 
Vormittags ſtunden erwartet. 
Joh. Wiebe in Fürſlenwerder. 
Ein junger Mann mit guter Schulbildung fine 
det als Lehrling eine Stelle im Comtoir 
Hundegaſſe No. 57. (9875) 


V. Abth. Der zeſtirnte Himmel. 


. begeben. 


Eiſenbahn oder 


Rendant Morgenroth in Dirſchau, 

Uhrmacher Franz Rettig in Pr. Stargardt, 
Herm. Metzer in Marienwerder, 

Lehrer Saelte in Mewe, 

Lehrer Schulz in Neumark, Kr. Stuhm, 
Lehrer Gabriel in Kl. Katz, 

Kreistorator Schlewe in Roſenberg, 

B. Mertins in Graudenz. + 
Gutsbeſitzer G. Bohrſch in Mockrau, Kreis 


Graudenz. 5 1 aa e Binden im Alter von 
. 6 un Jahren wird ein lüchtiger Semi ⸗ 
Die Haupt⸗Agentur: nariſt geſucht. r 


Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


Näheres zu erfahren bei V. M. Jacob⸗ ö 
(9889) 


in age: Mädchen, welches mit der Land⸗ 
wirth 


Ein gebildeter Mann, in den 30er Jabren 
Chemiker, verheirathet, wünſcht zum I. Jan 
k. J. Anſtellung im kaufmänniſchen oder Fabrik 
Geſchäft. Jute Empfehlungen und Zeugniff 
Wes genfaend 78 Se in r 
riefen nimmt die edition dieſer Zeitu 12 
unter No. 9865 entgegen. er r 
Ein geprüfte Eisleben, ud mit den : 
f iſſen, wird empfohlen 
fie a undeg. No. 103. ar 32 x 
n junger Mann, mit der doppelten l 
rung und Correſpondenz vertraut, ſucht 
4 in dem Comtoir eines Waaren⸗Ge⸗ 
chaͤfts oder einer Brauerei. Gef. Adr. erbittet 
man unter No. 9898 in der Exped. d. Ztg. 0 
Ein junger gebild Madchen fuct eine Slade 
in einem Geſchäſt oder zur Stütze der Haus⸗ 
frau in der Wirthſchaft. Gefällige Adr. werden 
2. Damm No. 9 erbeten. 9846) 


Ein tüchtiger 


Ziegelmeiſter, 


dem bie beiten Zeugnifie zur Seite ſtehen ſucht 

zum 1. April k. J, au 5 

als Ka 1 e 1 
efällige Offerten beli 

Chiffre A. B. poste bn N —— 

uſenden. 0866 


tion dieſer Zeitang erbeten. 


’ 


U 


Böcken ſtatt. 


Patzig. 


New Jork 


(Eingeſandt.) 
Unter die vielen Uebelſtände, welche in un⸗ 
ſerer Stadt noch bemerklich find, gehört gewiß in 


Hammonia, Mittwoch, 15. Dec. F erſter Reihe das Vorhandenſein des alten Vor⸗ 
Sileſia, do. 22. Dec. 2 baues vor dem Grnndſtücke Fleiſchergaſſe No. 82. 
Holſatia, do. 29. Dec. 5 Abgeſehen davon, daß derſelbe die Paſſage 


auf dem Trottoir an betreffender Stelle vollſtän⸗ 
dig hindert, iſt es wohl mit Beſtimmtheit vor⸗ 
auszuſehen, daß im Winter bei feſtgetretenem 
Schnee, Glatteis 2c. hier viele Unglücksfälle ges 
ſchehen werden, weil die Verbindung des Trottoirs 
an der Stelle, wo der qu. Vorbau ‚itebt, aus 
alten, ſchmalen und loſe daliegenden Trumm⸗ 
brettern, jo wie einem, nach dem Nindſtock 
führenden ganz abſchüſſigen Steinpflaſter beſleht. ; 
Es läge wohl im Intereſſe des allgemeinen 
Wohls, ſpeciell aber in dem der dort täglich 
Paſſirenden (und dies ſind Hunderte) wenn hier 
3 30 0 e und * 4 
olger, Hamburg ge rochen würde. — Damit würde ja zug 
x en Vorſchriſten der Baupolizei entiprochen und 
e allein con event. viele Unglücksfälle verhütet rs Und 
ſchließlich: Kann der alte, die Straße verun⸗ 
ierende Vorbau noch etwas nützen! Der iſt doch 
nur im Wege! n 
Da der Magiſtrat ſchon ſo viel für Wegbruch 
von Vorbauten und Trottoirlegung bewilligt, 
uberhaupt aber jede Verbeſſerung der Straßen 


(1502) 
u bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiff“, 
ew⸗ Orleans, 
und Havre anlaufend. 
12. Februar 1870, 
März 1870. 


Teutonia 
Saxonia 


für uorjiehenbe Schi 


Lauiſenſtr. 7, n 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
haben auf Lager und empfehlen billigſt | 
Richd. Dühren & Co., 
(85%) Danzig, Poggenpfuhl Ro. 79. j 


2 Thorner Pfefferkuchen 2a 


mung 
ohne daß verſchiedene angewandte Mittel mir Hülfe verſchaffen wollten, entſchloß ich mich, 
85 Schleſiſchen Fenchelbonig⸗Ertract des Herrn A. Egers in Breslau zu gebrauchen und 
bezeuge, daß ich nach Gebrauch von drei Flaſchen ziemlich gänzlich von meinem Uebel befreit 
bin und empfehle denselben ähnlich Leidenden zum Gebrauch angelegentlichſt und auf s Wärmſte. 
Gröna. Audr. Fiſchmann, Kirchenrechnungsführer. 


— 


und Stadt nach Kräften unterftüßt, ſo wird es 
auch wol möglich ſein, hier ein gutes, Wert zu 


Kölner 
Dombau-Lotterie. 


Haupt-Gewinne 


Der Schleſiſche Fenchelhonig⸗Extract, jede Flaſche trägt Siegel, Etiquett nebſt Facſimile, 
ſowie die in Gia de feines Fake des Herrn L. W. gers a Dress 
‚lau, iſt nur allein echt zu haben bei Herm. Gronau, Altſtädt. Graben 69, Albert Nen⸗ 


4 - mann, Langenmarkt 38 u. Richard Lenz, Jopengaſſe 20, in Danzig, H. L. Pottlitzer von 25, 000 Thlr., 10,000 Thlr. 
.. find zu baben bei m Pretakt, Schult in Darienbung, J. WW. Feeft in Mewe, B. Wiebe in Deut. 5000 Tir Mal 20 Thlr.ete. 
Aide Weller in Rewe. Eylau. (9218) im Ganzen 1372 Geldgewinne. 


Nur erſten Stelle werden auf ein Rittergut 


ee eee eee 


3000 Morgen mit 2071 Tele Rein⸗ - | - Teer Tr a 

Ei e erſucht r Geſu 91 115 10 rene 155 zuvert lige, 10° e 
1 * 2 erde ’ 1 > 5 “ * 

Alg, ld. 3800 in des Grpehiton. biefenBritung f | lide Correſpondenten, am liebſten Banquiers | . re 


Loose sind zu haben in der 


Expedition dieser Zeitung. i 


ie AR ed gerbeden oder Spediteure, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen. 
Einige Oundert Gentner Futfermehl find billig Gef. fr. Offerten sub U. J. 76 beſorgt die Annoncen⸗Cr⸗ 


(9808). en be. Ploetz in Elbing. pedition von G. L. Daube & Cie. in Frankfurt a. M. (9835) 


W Rılemaaz 
Is Danis. . 14 


— 


